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daß der den ersten Stein werfe, der ohne Sobuld sei. Es ist eindeutig: Die
Bibel lehnt das Gesetz der Menschen ab.»

Didi meint zwar, sein Tagebuch werde «sicher dem einen oder anderen
in der Bewegung viel zu religiös sein». Der Versuchung zur «Selbstzensur»
hält er jedoch stand, denn: «In der Bewegung darf es keine Zensur geben,
wenn ich mich nicht so geben kann, wie ioh bin, dann ist die Bewegung
nicht der Platz für mich.» Willy Spieler
PS Das schönste Zeugnis für Didis Tagebuch ist das nachstehende Gedicht,
das Manfred Züfle für die Neuen Wege geschrieben hat.

Bei der Lektüre von Didi Weidmanns

Tagebuch eines Flüchtlings
Die reden ganz unverschämt
wieder von Gott,
während wir noch
hinter vorgehaltener Hand
uns unsres Glaubens schämen.
Dabei hoffen wir ja auch,
hoffen wir ja nur!

Die alten Bürgerhäuser
stehen
mit ihren An-, Auf- und Umbauten
in den Altstädten herum;
malerisch will das nicht werden,
auch wenn Arbeit drin rumort,
solange wir Angst haben,
daß hinter der Ecke
ein Polizist steht.
Man sollte einfach auf die Gasse
hinaustreten
und ausrufen, man wolle, man müsse
jetzt über die Gottesfrage
diskutieren.
Ob sie dann wohl
mit Gummigeschossen
in den lieben Gott hineinschössen?
Unverschämt reden da einige wieder
vom lieben Gott,
mitten im Aufruhr.
Natürlich müßte da befohlen werden:
Auf Gott wird geschossen. Manfred Züfle
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